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r ä rner Reichstag und die neue Kriſe
Aus dem Reichstage

ſchrieben

Bis tief in die Reihen der Rechten herrſcht im Reichs
tage Einmütigkeit darüber daß Erſchütterungen wie ſie
geſtern das Haus durchbebten die mit Mühe gemilderte
und hinausgeſchobene Kriſe von neuem zum Ausbruch
bringen müſſen Es muß ausgeſchloſſen ſein daß die
höchſten vaterländiſchen Jntereſſen ein zweitesmal in
dieſer Weiſe gefährdet werden wie es geſtern durch die
Schuld der Regierung geſchehen iſt Der Kanzler ſo
wird in den Kreiſen der Mehrheitsparteien erklärt muß
das erkennen Und wenn bisher die Rede davon ſein
konnte daß Staatsſekretär Dr Helfferich durch ſein frei
williges Ausſcheiden dem Kanzler die Lage erleichtern
könnte ſo iſt jetzt zu ſagen daß der Kanzler durch ſeinen
freiwilligen Rücktritt dem Reiche und dem Reichstag die
Lage erleichtern würde

Das Ausland möge ſich durch die unglücklichen Rede
wendungen des Reichskanzlers Dr Michaelis und des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts v Capelle nicht
täuſchen laſſen die Zahl der Unglücklichen die den wahn
witzigen Plan hatten unſere Flotte lahmzulegen iſt ein
winziger Bruchteil unſerer gewaltigen Macht zur See
Unſere Flotte hat durch die bedanerlichen Vorgänge nicht
eine Sekunde auch nur ein Onentchen an Schlagkraft ge
litten und ſollten vielleicht unſere Gegner eine Probe
verſuchen ſo würden ſie ſich ſchnell und nachdrücklich
von dieſer Wahrheit überzeugen

Wenn auch die hervorragende Rede des Staats
ekretärs des Auswärtigen Amtes Dr v Kühl man

wird der B Z u a ge

dem geſtrigen Tage einen guten Abſchluß ge
gegeben hat ſo bildet doch die der Rede
Kühlmanns vorangegangene Debatte heute nicht
nur den Gegenſtand der privaten Unterhaltung unter
den Abgeordneten ſondern ſie beſchäftigt auch die geſtern
begonnenen und heute fortgeſetzten interfraktionellen
Beſprechungen der Mehrheitsparteien Die ſozial
demokratiſche Fraktion hat bereits geſtern durch den
Mund des Abgeordneten Ebert dem Kanzler und dem
von ihm vertretenen Syſtem den Kampf angeſagt und

es iſt mitWoriho Volkspartei das Zentrum und die

Nationalliberalen zu entſcheidenden Entſchlüſſen werden
kommen müſſen

Es wird erzählt daß geſtern in den Reihen dex
Rechten der Plan aufgetaucht iſt ein Vertrauensvotum
für den Kanzler aus Anlaß ſeiner Rede in der Jnter
pellationsdebatte zu beantragen Der Plan iſt wohl
weislich fallen gelaſſen worden Denn kein Menſch
täuſcht ſich darüber hoffentlich auch nicht der Kanz
ler daß die Mehrheitsparteien allerdings aus tak
tiſchen Gründen das Mißtrauensvotum abgelehnt daß
ſie aber auch und zwar nicht nur aus taktiſchen ſondern
aus ſachlichen Gründen ein Vertrauensvotum für den
Kanzler unter keinen Umſtänden bewilligt hätten

Der Reichstag wird heute oder morgen kurze Ferien
antreten Er wird wahrſcheinlich um den 20 November
wieder zuſammenkommen Jn den Kreiſen der Mehr
heit beſteht die feſte Erwartung daß dann ein Kanz
ler vorhanden ſein wird der in Wahrheit
führt Freilich hat die Reichstagsmehrheit ſelbſt die
Möglichkeit guf die Einſetzung eines ſolchen Kanzlers
hinzuwirken Wir glauben daß die nächſten Tage
darüber Klarheit bringen müſſen

Abgeordneter Dr Gtreſemann über die
Weltlage

Berlin 10 Oktober Jn der heutigen Reichstags
ſitzung führte der nationalliberale Führer Dr Streſe
mann über die allgemeine Weltlage und über unſere
auswärtige Politik folgendes aus

Jn der Frage wer die Schuld an dem Kriege hat
wird durch parlamentariſche Reden nichts mehr geändert

Anſere Diplomatie iſt völlig ungerüſtet in
den Krieg hineingegangen Bei Wiedergewinnung Ga
liziens und in der Bukowina haben wir unſere Nibe
lungentreue bewieſen Die Befreiung der balti
ſchen Provinzen iſt eine alte demokratiſche Forde
rung Die ungeheure Wirkung des T Boot

engliſchen Reedern zugegeben

ſch en Kolonien kommen erhebliche Klagen über denmangelnden Schiffsraum

Die Zeit iſt für un s
Die Lage Englands wird immer brennender

Zweifellos iſt unſere weltpolitiſche Lage ſeit dem 1 Fe
bruar komplizierter geworden Jede neue Kriegs
erklärung bedeutet eine Verſchärfung unſerer ausländi
ſchen Beziehungen und ein Sieg des Wirtſchaftskrieges
gegen uns Von Berlin aus hätte ſofort gegen die De
peſchen unſerer argentiniſchen Diplomaten Proteſt er
hoben werden müſſen

Gegen einen ſo verdienten Mann wie es Groß
admiral v Tirpitz iſt ſollte man nicht ſo ſcharfe
Worte brauchen wie ſie hier der Abg Naumann ge
braucht hat Sehr richtig Wenn auch ein Teil meiner
Freunde nicht mit allem einverſtanden ſein wird was
Staatsſekretär v Kühlmann geſtern ſagte ſo ent
nehmen wir ſeiner geſtrigen Rede doch daß wenn unſere
Feinde zu Fridensverhandluzz gen bereit ſind
wir durch Diplomaten vertreten ſein werden die die
Fähigkeit haben aus der

herauszuholen
Wir wünſchen ihm beſten Erfolg Seine Rede war eine

Erquickung Bravo Die deutſche Friedenshand kann
nicht nochmals geboten werden Unſere Friedensreſolu
tion iſt im Auslande doch als Schwäche aufgefaßt
worden Wenn es anders geworden iſt ſo
burg und ſeinem neuen Sieg zu danken
Dem in der Papſtnote ausgeſprochenen Gedanken

Sehr richtig
der

Einſchränkung der Rüſtungen können wir zu
ſtimmen Das Lebensintereſſe Deutſchlands muß aber
nach innen wie nach außen geſichert ſein Wenn wir
England auch nicht auf die Knie zwingen werden ſo
werden wir es doch auf die Friedensverhand
lungsbank zwingen England wird niemals ſeine ge

fFährlic che Lage zugeſtehen noch am Vorabend ſeines Zu

glänzenden Lage Deutſchlands das Beſte

iſt es Hinden

J Entſcheidende Beſchlüſſe ſind noch mit

Sicherheit anzunehmen daß nun auch die krieges wird von den neutralen und auch von den ſammenbruches wird es von Siegeswillen ſprechen Die
Auch aus den engli Papſtnote iſt ſicher nicht ohne vorherige Fühlung

nahme mit London geſchrieben worden Deshalb wird
ſie ſtückweiſe Erfolg haben

Wir verwerfen das Beſtreben Deutſchland in zwei
Teile zu teilen in vaterländiſche und vaterlandsloſe
Leute So lange Tauſende ſeiner Söhne bluten und
ſterben ſo lange ſoll Deutſchland in der Heimat den
Burgfrieden halten Jn dieſer Einigkeit ſind wir un
überwindlich Beifall

zur parlamentariſchen Lage

Berlin 10 Oktober Gegen 1 Uhr mittags trat wäh
rend der Reichstagsſitzung der interfraktionelle
Ausſchuß der Mehrheitsparteien zu einer
Sitzung zuſammen an der auch Vertreter der Natio
nalliberalen teilnahmen verlautet befaßte
ſich der Ausſchuß mit der parlamentariſchen Lage die
durch die geſtrigen Vorgänge im Reichstage hervor
gerufen worden iſt Die Beratungen dauerten Stun

Wie

Der r wird morgen weiter beraten Voſf Ztg

Vertagung des Reichstages

T Berlin 10 Oktober Der Aelteſten
ausſchuß des Reichstages beſchloß heute Vertagung
bis zum 5 Dezember eintreten zu laſſen Die jetzige
Tagung wird wohl erſt morgen Donnerstag zu Ende
geführt werden können

Eine Reſolution der Unabhängigen

Berlin 10 Oktober Jn der Debatte über den Be
lagerungszuſtand haben die unabhängigen
Sozialdemokraten folgende Reſolution eingebracht
Reichstag wolle beſchließen den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen dahin zu wirken daß der Belagerungszuſtand
ſofort aufgehoben und die Freiheit der Perſon
und der Preſſe ſowie des Vereins und Verſammlungs
rechtes hergeſtellt werde Voſſ Ztg

DorDer

Eine neue Schlacht in Flandern
W T Großes Hauptquartier 10 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Schlachtfeld in Flandern traten geſtern
neben 11 britiſchen Diviſionen wieder franzöſiſche Trup
pen in den Kampf Die gewaltige Kraftanſpannung der
beiden verbündeten Weſtmächte erſchöpfte ſich in tags
über währendem Ringen an der Standhaftigkeit unſerer

Flandernkämpfer

Die morgens nach ſtärkſtem Trommelfeuer vor

Berlin 10 Oktober Die Zunahme des Perſonen
verkehrs bringt die Eiſenbahn in Gefahr die unbedingt
notwendigen Leiſtungen nicht mehr erfüllen zu können
In allerkürzeſter Zeit wird deshalb für alle Eil und
Schnellzüge ein rund 100 prozentiger Zuſchlag
erhoben werden wodurch man eine weſentliche Ver
minderung des Perſonenverkehrs herbeizuführen hofft

Lok Anz

Auch Ecuador
Haag 10 Oktober Reuter meldet aus Waſhington

Der Geſandte von Ecuador teilt mit daß Ecuador
ſchloſſen habe den deutſchen Geſandten in Peru offi

iell nicht zu empfangen wenn er ſich nach Ecuador
egebe Jn dortigen diplomatiſchen Kreiſen erblickt
an in dieſem Vorgehen Ecuadors den Abbruch der

Beziehungen zu Deutſchland B
Zur Friedensfrage

T Anſterdam 10 Oktober Der Nieuwe
tterdamſche Courant erfährt aus London Auf dem

ranzöſiſchen Sozialiſtenkongreß in Bordeaux wurde
Sonnabend ein Brief von Henderſon verleſen

brechenden Angriffe bildeten die Einleitung zur
Schlacht die ſich bei ununterbrochener heftigſter Ar
tilleriewirkung bis tief in die Nacht in faſt 20 Kilometer
Breite auf den Trichterfeldern zwiſchen Bixſchoote und
Gheluvelt abſpielte Die Gegner warfen immer neue
Kräfte in den Kampf die morgens an einzelnen Stellen
bis zu ſechsmal gegen unſere Linien anſtürmten

Südlich des Houthoulſter Waldes gewann der Feind

bei Draaibank Mangelaere Voldhovek
und am Bahnhof von Poelkapelle etwa 1500 Meter an

Boden bis ihn der Gegenſtoß unſerer Reſerven traf
und ſeinen Anfangserfolg beſchränkte

Von Poelkapelle bis ſüdlich von Gheluvelt
haben unſere tapferen Truppen ihre Kampflinien feſt in
der Hand die wiederholten feindlichen Angriffe gegen
dieſe 13 Kilometer breite Front ſind ſämtlich unter den
ſchwerſten Verluſten zuſammengebrochen

Bei den anderen Armeen war die Gefechtstätigkeit
gering nur an der Aisne verſtärkte ſich der Feuerkampf

Darin ſteht geſchrieben Der Gewerkſchaftskongreß in
Blackpool hat die Beſtimmung getroffen daß nationale
Eintracht betreffs der Kriegsziele erreicht werden
müſſe ehe die internationale Konferenz abgehalten
werden könne Wenn die Franzoſen ſich über die
Politik betreffs der Kriegsziele einigen könnten indem
ſie vor allem die Wünſche der Arbeiter ebenfalls mit
einem Einfluß auf den Völkerfrieden ausüben zu können
berückſichtigen würde es den Franzoſen und Engländern
bald möglich ſein ihre Bemühungen fortzuſetzen bis
dann Uebereinſtimmung erreicht iſt Dann wird ein
zweiter Schritt gerechtfertigt erſcheinen der ſich zum
Zweck macht eine internationale Konferenz zu Stande
zu bringen
Der Präſident Portugals bei König Aſfons

San Sebaſtian 9 Oktober ReuterPräſident von Portugal traf in Begleitung S

Miniſters des Aeußern hier ein
Alfons und dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern
empfangen Der Präſident und der König hatten eine

en Unterredung
GHulkki Paſcha in Konſtantinopel

Konſtantinopel 10 Oktober Der türkiſche Botſchaf

Er wurde vom König

in Berlin Hakki Paſcha iſt hier angekommen und
am Bahnhof von mehreren Miniſtern und anderen Per
ſönlichkeiten empfangen worden

Tod des 6ultans von Aegypten

London 10 Oktober Reuter Die Blätter
melden der Sultan von Aegypten iſt am Dienstag
nachmittag geſtorben Der Times zufolge wurde
der Bruder des Sultans Ahmed Fuad zu ſeinem
Nachfolger beſtimmt

Ungeheure Ueberſchwemmung in Ching

Shanghai 9 Oktober Reuter Jn Nordchina
iſt eine außerordentliche große Ueberſchwemmung
eingetreten Ein Gebiet von mehr als 30 000 Quadrat
Kilometer iſt zu einem ungeheuren See geworden
Die Verbindungswege nach Peking ſind ſo ungangbar
daß es notwendig werden mußte die Hauptſtadt zu ver
legen

Fapaniſche sondergeſandt chaft in Frankreich

T v Amſterdam 9 Oktober Aus Paris

Haft aus dem
wird

r 1 de fand l
i da

Begleitung de
und d

beſtehend aus dem Kapitän
Militäringenieur Akaberi iſt in Beg

Marineattachés bei der japaniſchen Botſchaft in

Südlich der Straße Laon Soiſſons vorſtoßende fran
zöſiſche Kompagnien wurden abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich des Doiranſees warfen die Bulgaren

mehrere engliſche Abteilungen die nach längerer Ar
tilleriewirkung angriffen zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Paris

Ludendorff

in Toulon angekommen Sie wird die Marineanſtalten
das Arſenal und die Gebäude der Marineaviatik be
ſuchen

Mie feindlichen Heeresberichte

rn er Heeresbericht Oktober abendsvom S
kämpfe an verſchiedenen Frontpunkten beſon

in Be und in der Gegend von Hurtebiſe undronn u ber ſonſt war der Tag ruhig
Orientberi e t Auf der ganzen Front ſchwackh

Artillerietätigkeit Jn der Gegend von Doiran gelang
ten zwei von Fliegern unterſtützte Vorſtöße in die feind

chen Linien und richteten dort Zerſtörungen an Jm
Skumbi Tale machten Eſſads Truppen einige Oeſter
reicher zu GefangenenFranzöſiſcher Heeresbericht vom 9 Oktober nach

mi z Jn Belgien griffen wir be ute morgen 5 Uhr30 Minute n in Verbindun g mit der britiſchen Armee
die deutſchen Stellungen ſüdlich des Houthoulſter
Waldes zwiſchen Draabank und Weindendreſte an Der

Kampf dauert fort und entwickelt ſich für uns günſtigAn der Ajsnefront bemerkenswerte Artlerietatigkeit

beſonders in der Gegend des Phantheons Jn der
Champa gne glückte uns ein Einbruch in die deutſchen
Linien bei der Butte de Tahure Wir zerſtörten Unter

ſtände und brachten Hefangene zurück Auf dem rechm ten Maasufer dauerte der Artilleriekampf im Abſch nitt
rördlich des Chaume Waldes jort Von der übrigen
Front iſt nichts melden

gefaßt

T
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Der Riß in der ruſſiſchen Armee
Die ruſſiſche Revolution macht gründliche An

ſtalten das Muſterbild einer Umſturzbewegung zu bieten
und allmählich überall das Unterſte zu oberſt zu kehren
Auf einem Gebiete hat die Demokratie ſchon im erſten
Anſturm alles durchgeſetzt was ſie erreichen wollte
im Heerweſen

Die ruſſiſche Armee iſt bereits völlig ſozialiſiert
in allen den verſchiedenen Ausſchüſſen und Komitees
haben die Soldaten die ſtarke Mehrheit und damit die
ausſchlaggebende Macht in Händen So beſtehen z B
die Diſziplinargerichte aus je einem Offizier und zwei
Soldaten und die Regimentsausſchüſſe müſſen fünfmal
mehr Soldaten als Offiziere enthalten Bei jedem
Armeeoberkommando beſteht außerdem ein Kommiſſariat
aus je einem Vertreter der Regierung des und

Rates und der Soldaten das ſogar berechtigt iſt die
militäriſche Führung zu kontrollieren

Außerhalb des Dienſtes ſind die Soldaten völlig frei
ſie dürfen in Zivil gehen kennen keinen Zapfenſtreich
und genießen die Freiheit an beliebigen Stellen zu über
nachten Die Ehrenbezeugungen gegenüber den Offi
zieren ſind abgeſchafft und durch einen freiwilligen
gegenſeitigen Gruß erſetzt

Daß unter dieſen Umſtänden die Offiziere eine
klägliche Rolle ſpielen müſſen liegt auf der Hand
Wenn es ihnen nicht gelingt die Gunſt ihrer Sol
daten zu gewinnen iſt ihre Tätigkeit völlig lahmgelegt
Außerdem ſind ſie noch bei jeder Gelegenheit Be
ſchimpfungen oder gar Mißhandlungen ausgeſetzt denn
die demokratiſchen Maſſen bringen ihnen als Vertretern
der geſellſchaftlichen Oberſchicht ein unüberwindliches
Mißtrauen entgegen Bei allen Unruhen und Meutereien
ſind ſie regelmäßig die erſten Opfer der erregten Volks
leidenſchaften

Dadurch hat ſich ein tiefer Riß
Soldaten und Offizieren gebild Während
zu Beginn der Revolution nicht wenige Offiziere auf
richtig demokratiſch geſinnt waren und den Sturz der
Monarchie mit Freuden begrüßten ſind jetzt viele
vielleicht die meiſten unter ihnen unter dem Einfluß
bitterer perſönlicher Erfahrungen ausgeſprochen revo
lutionsfeindlich geſinnt Beſonders ſeit den
ſchweren militäriſchen Mißerfolgen der letzten Monate
die in erſter Linie durch die Diſziplinloſigkeit der Sol
daten verurſacht wurden und unter den pflichttreuen
Offizieren das unerhörteſte Blutopfer forderten bildet
das ruſſiſche Offizierkorps den günſtigſten Nährboden
für die ſtark anſchwellende gegenrevolutionäre Bewegung

zwiſchen
et

5

Kurze Zeit hatte es den Anſchein als ob die Re
gierung ihren Fehler eingeſehen habe
Wiederherſtellung der alten
der Armeeverhältniſſe herbeiführen wolle Die Wieder
einführung der Todesſtrafe und die übrigen ſtrengen
Maßregeln gegen die pflichtvergeſſenen Soldaten waren
die erſten Schritte in dieſer Richtung Als es ſich aber
erwies daß der energiſchſte Vertreter des neuen Syſtems
der Oberkommandierende Kornilow ſich

und durch die

gab Kerenski dem Drängen der Arbeiter und Sol
datenräte ſowie der übrigen demokratiſchen Organiſa
tionen nach und beſchloß wieder die Soldaten gegen die
Offiziere aus zuſpielen Nach einer Meldung der halb
amtlichen Petersburger Telegraphen Agentur vom
22 September hat die Regierung beſchloſſen alle Kom
mandeure die nicht das Vertrauen der Truppen ge
nießen durch andere Führer zu erſetzen unabhängig von
ihren Graden aber unter der Bedingung daß ſie in der

und in politiſcher Hinſicht keinen Zweifel erregten Er
nennungen auf dieſem Wege ſind ſchon tatſächlich erfolgt
So wurde z B in Wiborg an Stelle des von ſeinen
eigenen Soldaten ermordeten Generals Ornowski durch
die dortigen ſozioliſtiſchen Organiſationen ein Haupt
mann zum kommandierenden General des
42 Armeekorps gewählt und dieſe Wahl iſt von
Kerenski bereits beſtätigt worden

Daß dieſer Weg in den Abgrund führen muß bedarf
wohl keines Beweiſes Es iſt ſchon unſinnig daß der
gemeine Soldat über die militäriſchen Fähigkeiten ſeiner
Führer ein entſcheidendes Urteil fällen ſoll noch viel
verhängnisvoller iſt aber die Beſtimmung daß auch die
politiſchen Anſchauungen bei der Beſetzung mili
täriſcher Poſten in die Wagſchale fallen beſonders
da es ſich hier um den Verdacht antidemokratiſcher Ge
ſinnung handeln wird Die ruſſiſche Demokratie iſt eben
unbelehrbar kann immer nur durch die harte
Logik der Tatſachen zur Umkehr bewogen werden und
daran wird es auch in dieſem Falle nicht fehlen Menſch
liſcher Vorausſicht nach wird dieſe Erkenntnis freilich
zu ſpät kommen Daß aber ſogar Kerenski der an ge
ſundem politiſchen Urteil ſeinen Parteigenoſſen bisher
überlegen war zu ſolchen Mitteln gegriffen hat iſt ein
Beweis für ſeine verzweifelte Lage

Amerika zieht die Neutralen ein
Uns wird geſchrieben Der amerikaniſche Kongreß

210

hat ein Geſetz erlaſſen demzufolge alle Ausländer die
ein Jahr im Lande anſäſſig ſind als Wehrpflichtige zu
betrachten ſind und in die Stammrollen aufgenommen

Deutſche und Oeſterreicher ſind davonwerden müſſen

Diſziplin eine Geſundung

an dieSpitze der gegenrevolutionären Bewegung geſtellt hatte

amerikaniſchen

d er un e2 der ſtimmen der Welt vorzuſpiegeln verſuchenFührung der militäriſchen Operationen bewandert ſeien

Ein Panzerwagen auf Geſfechtsfahrt

ausgeſchloſſen Es handelt ſich hier um eine Will
kürmaßregel der amerikaniſchen Regierung die

langt alſo von Ausländern daß ſie die Pflichten eines
Vollbürgers übernehmen ſollen während ihnen die Rechte

eines ſolchen erſt nach einem Aufenthalte von fünf
Jahren im Lande geſetzlich zugeſtanden werden Da
Deutſche und Oeſterreicher von dem Geſetze aus leicht be
greiflichen Gründen ausgeſchloſſen ſind kommen dafür

abgeſehen von den Drückebergern aus den Entente
jländern nur noch die in den Vereinigten Staaten

lebenden Neutralen in Frage An erſter Stelle ſteht
hier die Zahl der Schweden Der amerikaniſchen
Statiſtik nach betrug die ſchwediſche Einwanderung in
den beiden letzten Jahrzehnten rund eine halbe Million
Der jährliche Durchſchnitt der männlichen ſchwediſchen
Einwanderer kann auf rund 12 15 000 Perſonen an

genommen werden Es kämen demnach alſo rund
60 70 000 Schweden in Betracht die noch nicht amerika
niſche Bürger ſein können trotzdem aber gezwungen
werden Amerika Militärdienſte zu leiſten Wie ſich die
neutralen Staaten zu der neueſten Knechtung des Völker
rechts durch Amerika ſtellen werden muß abgewartet
werden Auf alle Fälle wurde durch den amerikaniſchen
Willkürakt aber ein neues Problem geſchaffen deſſen

Löſung nicht ganz leicht fallen wird Das Vorgehen
Amerikas enthüllt uns aber auch zugleich daß die

Rekrutierungs verhältniſſe bei weitem
nicht ſo günſtig ſind wie die herüberſchallenden Preſſe

Würden ſich
in Wirklichkeit Freiwillige und Ausgehobene ſo zu den
Fahnen drängen wie die amerikaniſche Regierung und
Preſſe dies behauptet dann könnten die Vereinigten
Staaten leichten Herzens von derartigen Zwangs

allen Völkerrechtsregeln Hohn ſpricht Die Union ver

maßregeln abſehen die
Truppen liefern können

Der Vorgang wird Amerika jedenfalls nach dem
Kriege noch recht empfindlich ſchädigen ſelbſt dann wenn
das Zwangsgeſetz wieder aufgehoben werden ſollte Die
hauptſächlichſte Anziehungskraft der Vereinigten Staaten
als Einwanderungsland beſtand ja gerade in dem Um
ſtande daß das Land keine geſetzlich vorgeſchriebene
Militärpflicht kennt Durch die Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht fällt dieſe aber ſchon für glle die
jenigen fort welche die amerikaniſchen Bürgerrechte er
werben wollen Noch viel mehr aber wird die bisherige
Anziehungskraft der Union dadurch gründlichſt ver
nichtet daß ſie nun gar jeden Ausländer zum Militär
dienſte heranziehen will der nur ein Jahr im Lande an
ſäſſig iſt Mit Recht werden daher die Auswanderer
aus Europa und anderen Erdteilen dieſem Umſtande
Rechnung tragen müſſſen ehe ſie ſich entſchließen nach
den Vereinigten Staaten auszuwandern

ihnen doch nur zweifelhafte

Keine Zunahme von Boot
verluſten

Berlin 8 Oktober Das Bureau Reuter verbreitete
am 5 Oktober in der Schweiz eine Ausſage eines hohen
Beamten der engliſchen Admiralität wonach
die Zerſtörung deutſcher Booteimletzten
Vierteljahr umfangreicher als im vorher
gehenden während die Schiffsverluſte der
Entente im letzten Vierteljahr geringer geweſen
wären als im vorhergehenden ſeit der Eröffnung des un
eingeſchränkten Bootkrieges

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Stelle Es ge

reu 1 pſf
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50 Jahre deutſche Kriegsflagge
Mit der Umwandlung der preußiſchen Kriegs

marine in eine ſolche des Norddeutſchen Bundes wurde
am 1 Oktober 1867 die preußiſche Flagge auf den
Schiffen niedergeholt und durch die ſchwarz weiß rote
Flagge erſetzt Als Geſtalt und Farben der neuen
Kriegsflagge bekanntgegeben wurden es geſchah dies
durch Kabinettsorder vom 10 September 1867 da
fühlte man ſich in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
und beſonders auch in der Marine enttäuſcht Die neue
Flagge wies eine zu große Aehnlichkeit mit der eng
liſchen auf um nicht als deren Nachbildung angeſehen
zu werden bei großer Entfernung war ſie gar zu leicht
mit der engliſchen zu verwechſeln und ferner war der
Unterſchied mit der neuen deutſchen Handelsflagge ſo
auffallend daß die Zuſammengehörigkeit
Zweige unſerer Schiffahrt nicht genügend hervortrat
Gern hätte man damals wohl die Göſch d h die rechte
obere Ecke der Kriegsflagge oder die Handelsflagge mit
dem Eiſernen Kreuz in der Mitte des weißen Feldes als
Wahrzeichen unſerer Kriegsflotte eingeführt geſehen
aber die Entſcheidung war anders gefallen und jetzt
nach 50 Jahren einer beiſpiellos ehrenvollen Geſchichte
wird niemand die Flagge die in anſprechender und vor
nehm wirkender Weiſe das Schwarz Weiß der preußiſchen
Farben mit dem Rot der Hanſaſtädte und dem Reichs
adler vereinigt wieder gegen eine andere vertauſchen
wollen

Zu ihr ſchwören unſere blauen Jungen bei der Ver
eidigung auf den Allerhöchſten Kriegsherrn ihr folgen
ſie getreu in Not und Tod zum Siege oder zum Unter

ange Jſt jemals ein Schwur beſſer gehalten worden
zohin wir blicken in der Geſchichte des hinter uns

liegenden erſten halben Jahrhunderts deutſcher Kriegs
flagge es gibt keinen Fall daß ſie ſchmählich in Stich
gelaſſen oder ſchimpflich niedergeholt worden wäre Die
heldenmütigen Beiſpiele die der alte und der neue
Jltis gegeben haben ſie ſind in dieſem Weltkriege

hundert und tauſendfach wiederholt worden Emden
Karlsruhe Möwe und andere mehr haben die

ſchwarz weiß rote Flagge Schrecken verbreitend äber
alle Meere getragen bei Coronel blieb ſie zum erſten
Male in offener Seeſchlacht ſiegreich am Skagerrak
mußte ſich die ſtärkſte Flotte der Erde vor ihr keugen
und Tag für Tag laufen unter ihr die unheimlichen

der beiden

Gegner feſter und immer feſter umklammernd ſie all
mählich zur Uebergabe zwingen

Gar manches Schiff und Boot ſank dabei im Kampf
gegen feindliche Uebermacht oder tückiſche Elemente in die
Tiefe Jm weiten Weltmeer bei den Falklandsinſeln
in der Nordſee im Engliſchen Kanal unerkennbar doch
unvergeſſen liegen die Ruheſtätten unſerer Helden die
unter wehender Flagge mit einem letzten Hurra auf den
Lippen ihre Treue für Kaiſer und Reich mit dem Tode
beſiegelten Erweiſen wir uns dieſer Tapferen würdig
indem wir nicht vom Kampfe ablaſſen bis der Gegner
bezwungen iſt und die deutſche Flagge wieder frei auf
allen Meeren weht

Jhr woll n wir treu ergeben ſein
Getreu bis in den Tod
Jhr woll n wir unſer Leben weih n
Der Flagge ſchwarz weiß rot

Mitaus Inſelreich
Ein Spaziergang Von M Büttner

Du betrittſt es aus der ſtaubigen Enge der Stadt
kommend über eine feingliedrige und doch

reich mit holzgeſchnitzten Rittern Wappen und Jn
ſchriften geſchmückt ward Das hätte ſich die alte grüne
Brücke vor 30 Jahren auch nicht träumen laſſen daß
ſie einſt eine ſo ſchmucke zweite Nachfolgerin haben würde

Hat ſich der Wanderer vom ſchlanken ſtarken Arm
der Kaiſerbrücke hinübertragen laſſen iſt er durch ihren
letzten Bogen wie durch eine Pforte zum Garten Eden
geſchritten ſo ſteht er in unſerem Jnſelreich Jn leuch
tender bronzegrüner Pracht liegt der Schloßpark
da Beſchattet von dichten alten Baumkronen breitet
ſich zu Füßen ein grün und gelber Teppich aus der zum
Glück nur ſelten geſchoren wird Nach maleriſcher
Herzensluſt blühen und wuchern hier alle die wilden
bunten Kinder der Mutter Natur für die Pedanten nur
das Schimpfwort Unkraut haben

Sehen wir uns ein wenig um Da ſteht gleich vorn
halb unter den Ranken verſteckt ein hölzern Häuschen
dem man es noch heute anmerkt daß es einſt beſſere
Tage geſehen Wann wird ſich wieder zwiſchen ſauber
gedeckten Tiſchen das Klappern der Kaffeelöffel mit
wiegendweichen Klängen einer Künſtlerkapelle vereinen

kleinen Boote aus die wie mit eiſernem Ring unſere wie früher hier im ſchmucken Reſtaurant und Kaffee

kraftvolle
Brücke die von deutſchen Pionieren erbaut und kunſt
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Elne Aulrahme von gen ruh n PeeAnruf e Le W e
war hielt ein ruſſiſcher Gouverneur ſeinen Einzug in

bauſe Sansſouci in wirklich ſorgloſen Friedens
zeiten Von dieſer Vergangenheit träumt vielleicht auch
der idylliſche in dichtes Grün gebettete Waſſerlauf da
hinter ein Stiefkind der Drixe über ſeinem blitzenden
Spiegel öffnet ſich wie ein natürliches Aquarell ein
reizvoller Durchblick zum Ufer der Stadt

Eine einzige ſteinerne Straße führt mitten durch das
Jnſelreich An ihrem Anfang erhebt ſich zur Rechten
ein großer hoher Bau der äußerlich ſo nüchtern roh
und lieblos dreinſchaut und in dem doch ſo erfreulich viel
gelebt geliebt und gelacht wird das Mitauer Schau
ſpielhaus Am anderen Ende der Straße ſteht
neben ſeinem zur Ruhe geſetzten ruſſiſchen Schlagbaum
das alte Brückenhaus und zehrt von ſeinen Erinnerungen

als noch über eine ſchwimmende Brücke reger Verkehr
mit Riga hin und her rollte und noch der lärmende
Betrieb einer Handelsſchiffahrt und überfüllter Ver
gnügungsdampfer den Aaſtrom belebte

Und nun leuchtet es aus dem dichten Laub weiß und
rot entgegen und wir ſtehen vor dem ehrwürdigen
Haupt des Jnſelreiches der Stein gewordenen Geſchichte
Kurlands Schloß Mita u Unvollendet nach der
Stadtſeite hin dehnt ſich in machtvoll behäbigem
Rhythmus der ſchöne Barockbau den anno 1738 Herzog
Ernſt Johann Biron an der Stelle des geſprengten alten
Ordensſchloſſes durch den italieniſchen Meiſter Grafen
Raſtrelli erſtehen ließ Eine ſeltſame wechſelvolle Ge
ſchichte erzählt uns dieſe Stätte ſpricht aus dieſen
Mauern Setzlen wir uns auf eine Bank in der kühl
ſchattenden Kaſtanienallee am Ufer der Aag und hören
cſin wenig zu

Wnnderliche Gäſte hat dieſer Ort geſehen oft hat er
ſeine Herren gewechſelt Bald 650 Jahre mag es her
ſein da erſtand hier zuerſt eine Burg des Deutſchen
Ritterordens die bis zum 15 Jahrhundert wiederholt
von den Litauern beſtürmt wurde 1562 zog Gotthord
Kettler als erſter Herzog von Kurland in ſie ein Jm
Nordiſchen Kriege wurden Schweden und Polen ihre
Herren Viel gelitten hat ſie als Peter der Große ſie
1705 belagerte und ſchließlich bezwang Dann kam
33 Jahre ſpäter Ernſt Johann Biron der dieſe ſtolzen
Mauern aus den Trümmern wachſen ließ Wieviel
höfiſche Feſte mögen in jenen Zeiten hier gefeiert worden
wie oft zierliche Dämchen im Reifrock mit ihren galanten
Kavalieren auf dieſen Wegen herumſpvaziert ſein Als
dann das Herzogtum Kurland 1795 zu Grabe getragen

hört zu den Gepflogenheiten der Entente die Wirkungen
des Bootkrieges in dem Maße ſeiner Wirkung künſt
lich herabzuſe n um dem eigenen Volke über die mannig
f n Enttäuſchungen hinſichtlich der in Ausſicht ge
ſtellten wirkſamen Bekämpfung der Bootgefahr hin
wegzuhelfen und andererſeits die neutrale Welt von dem

hlſchlag des Bootkrieges zu überzeugen enn der
pte ongt in dem letzten Quartal mitgerechnet

wird ſo iſt die Ausſage jenes iſchen Admiralitätsbeamten ſachli inſofern h als die Ver
ſenkungsziffern im Juli Auguſt und September die
jenigen vom April Mai und Juni allerdings nicht er
reichen Es iſt aber bereits wiederholt darauf hin
gewieſen worden daß bei einem ſchnellen Schwinden der
Welthandelsſchifftonnage die monatlichen er
ſenkungsziffern e eine im allgemeinen ſinkende
Tendenz haben müſſen Was der Zerſtörung deutſcher

Boote anbetrifft ſo entbehrt das Gerücht daß die
Verluſte im letzten Vierteljahr umfangreicher geweſen
wären als im vorhergehenden jeglicher Begründung

Los vom Staatsſozialismus
Jn einer am 8 Oktober in Berlin unter Vorſitz Geh

Rat Rießers ſtattgehabten Verſammlung führender
Männer aus Gewerbe Handel und Jnduſtrie wurde ein
mütig eine Entſchließung angenommen die fordert

1 Jede ſtaatliche Einmiſchung während
einer möglichſt kurz zu bemeſſenden Uebergangszeit
deren Notwendigkeit wir zugeben muß aufs äußerſte
eingeſchränkt und nach dieſer Uebergangszeit völlig
beſeitigt werden

2 Alle Stillegungen und Zuſammen
legungen deren Nachteile ſchon im Kriege vielfach
die erwarteten Vorteile überwiegen müſſen nach
Kriegsende möglichſt raſch beſeitigt werden

3 Dem Handel muß nach dem Kriege ſo raſch
wie irgend möglich die frühere freie Stellung wieder
eingeräumt werden

4 Von Monopolen iſt grundſätzlich Abſtand zu
nehmen

Jn demſelben Sinne hat ſich in einer großen national
liberalen Verſammlung in Hannover der Abg Fried
berg ausgeſprochen

Passende Liebesgabe
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in Taschenformat gebunden zu
dem billigen Preis von nur 2 M

General Anzeiger
tür Halle u d Provinz Sachsen

Mitaus Schloß Dem geflüchteten Schattenkönig
Ludwig XVIII von Frankreich ward es ein paar Jahre
lang um 1800 herum zum Aſyl Der Abbé Edgeworth
der als Beichtvater einen Ludwig VI auf ſeinem
letzten Gang zur Guillotine geleitet hatte iſt hier ge
ſtorben Das große Jahr 1812 ſah franzöſiſche Soldaten
in dieſem Schloſſe im gleichen Jahre benutzten es
preußiſche Truppen als Militävlazarett Und ſeit zwei
Jahren ſtehen feldaraue Poſten vor ſeinen Portalen in

r Nähe finden ſich noch die Spuren von Schützen
gräben

So erzählen ſich die roten Quadern ihre bewegten
Lebensſchickſale Da fährt der Träumer jäh empor
was iſt denn das Rauſchende Muſik tönt in die Ohren
ein deutſcher Militärmarſch Und plötzlich rings
umher die vielen Menſchen ſo ſind wir denn wieder
in der Gegenwart Promenadenkonzert im
Schloßgarten

Die Jäger ſpielen Auf der kleinen Anhöhe unter
dem mächtigen Baumdach ſtehen ſie um den Tarktſtock
geſchart Sieghaft brauſen die deutſchen Klänge durch
den Park und branden an die Schloßmauern ſo daß es
eigentlich auch die ſchlafenden alten Herren da unten in
der ſtillen Herzogsgruft hören müßten wie die neue Zeit
an ihre Tore pocht Auf den Raſenflächen aber lagern
neben den vielen Sonnenflecken die ungezählten Grün
röcke der Jäger und Schützen im luſtigen Farbenwett
bewerb mit Mutter Natur und auf allen Wegen ſteht und
geht es mit und ohne Knöpfe Litzen und Achſelſtücke und
dazwiſchen leuchten und flattern die Kleider der bübſchen
Mädchen Mitaus in ſo blendendfriſchem Weiß daß man
ſich im Zeitalter der Seifenkarte ſchier verwundern muß
Selbſt wer noch nie von den innigen deutſchbaltiſchen
Beziehungen vernommen hätte würde hier durch an
mutigen Anſchauungsunterricht eines beſſeren belehrt
Auch unſere Künſtler aus Thalias Hallen drüben
wandeln hier leutſelig mitten unter ihrem Publikum
ihrem Lebensbedürfnis folgend ſich ſehen zu laſſen
bilden ſie hier eine Art KonzertVerſchönerungsverein
um vielleicht heute abend ſchon wieder zum ſoundſo
vielſten Male Großſtadtluft atmen zu müſſen

Das iſt Mitaus Jnſelreich mit ſeinen farbigen
Kontraſten Alles das aber wird nun zärtlich umfloſſen
von Aa und Drixe die es wohl zu ſchätzen wiſſen welche
köſtliche Perle ſie hier faſſen dürfen K B
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